
Bericht ber dıe Sıtzung
des Zentralausschusses des ORK

VO Januar bıs Februar 2001
Potsdam

Miıt der Wahl des Ortes für dıe zwelıte Sıtzung des 9098 Harare ICEW  en
Zentralausschusses des Okumeniıischen ates der Kırchen WAaliCcnNn die Themen dıie
diese Beratungen PIAaSCH würden bereıts angedeutet „Berlın 1SL nıcht mehr Sym-
bol der Teılung, sondern Symbol des beginnenden Prozesses der Versöhnung
Europa‘, der Generalsekretär Dr. Konrad alser ] SCINCII Bericht VOT dem
Zentralausschuss. Überwindung VON Irennung, Versöhnung das SCINCNHN
unterschiedlichen spekten VOoN jeher das Ihema des Okumenıischen Rates SCWC-
SCI1 Versöhnung zwıschen den verschıedenen Kırchen Hınblick auf4”
Uuge Verurteilung und Exkommunikatıon Versöhnung zwıschen den verschlıedenen
Kırchen Hınblick auf dıie Verstrickung kriegerische Konflıkte und damıt Ver-
Öhnung der Natıonen und Völker allgemeın Versöhnung aber auch Hınblick
auf ungerechte Verhältnisse 1NDI1C auftf bhängıigkeıten und Ausbeutung VOoN
Völkern und ANZCH Kegionen Dass Europa 1NDI1C auf cdie Irennung der Kır-
chen der Geschichte 116 grundlegende Rolle gespie hat dass Kuropa heute
SCINCINSAM miıt Nordamerıka 11C wesentliche Rolle Nord Suüd Konflıkt und
der rage der Verschuldung des Südens aber auch Fragen kriıegerischer Auseıin-
andersetzungen spielt und dass Europa heute wıieder NCUu physische Gewalt AdUus-

gebrochen 1ST all das Grund dafür dass diıese Sıtzung dıiıesem
und mıiıt diıesen Schwerpunkten stattfand

Weltwirtschaft Europa Überwıindung VOI Gewalt dieser Reıiıhenfolge Tan-
den während der Sıtzung dıe zeıtlıch ausgedehnteren Plenarsıtzungen die
damıt inhaltlıch cdie Beratungen schwerpunktmäßig pragten Klarer Hauptschwer-
punkt WAar dıe Dıskussion über dıie (Gewalt dıe ihren Öhepunkt Gottesdienst
ZUT usrufung der ökumeniıischen Dekade ZAR Überwıiındung VOoNn Gewalt fand

Neben den Schwerpunktthemen en die Sıtzungen des Zentralausschusses
jedes Mal aber noch eıtere Aspekte DIie auiende programmatısche Arbeıit OTga-
nısatorısche Fragen aber auch dıe Finanzirage dürfen nıcht unterschätzt WCI-
den Und SCAHNEBIIC I1USS 1D Sıtzung auch ihrem gottesdienstlichen Rah-
[LE gesehen werden da gerade hlier das Mıteinander stärksten ZU Ausdruck
kommt und dıe Arbeıt 111C geistliche Zentrierung erfährt Auch dıe Begegnung und
der Austausch mıiıt dem jeweılıgen Kontext dem der Zentralausschuss tagt 1ST
111C wichtige Komponente ZUT Öörderung des ökumeniıschen Bewusstsemins nıcht
NUrTr der Zentralausschussmitglieder sondern vielleicht mehr noch der Kırchen VOTI
Ort Der olgende Beriıicht wırd sıch diesen VIeT spekten orlıenteren
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Die Schwerpunktthemen
1} Schwerpunkt Weltwirtscha;

Hıer gIng dıie Problematık der wiırtschaftlichen Globalısıerung und das
Ihema Schuldenerlass. 1er Berichte AdUs der Demokratischen Republık 0ON20,
dUus Argentinien, Deutschlan: und Indonesien stellten dıie Probleme dar. Vor allem
dıe Sıtuation der „Tinanzıellen Sklavere1”, In der siıch viele Länder Afifrıkas eIn-
den, wurde angeprangert. Dabe1 wurde uch eutlıch, dass hıer ıne wichtige Ver-
bıindung ZUT Dekade ZUT Überwindung VOIl (Gewalt SCZOSCH werden INUuUSS „Armut
fördert Gewaltanwendung” wurde Testgestellt Es wurde „deutlıch, dass unverzuüg-
ıch koordiniertes, durchdachtes und sachkundiges Handeln erforderlıch ist  *] Le1-
der blıeh dıie Dıskussion 1m Anschluss dıe Präsentation allerdings In der Wie-
derholung VON Stereotypen stecken. iıne wiıichtige, WENN auch unerwartete Ergän-
ZUNg dazu bot 1mM Anschluss cdıe Ansprache des Bundespräsidenten Johannes Rau,
der den Delegierten seine Ansıchten über dıie soz1lale Marktwirtschaft nahe rachte

Für dıie weıtere Arbeıit auf diesem Gebilet wurde dıe theologısche Analyse wirt-
schaftlıcher Globalısıerung und ihrer Auswiırkungen auf dıie Kırchen empfohlen.
Vor allem sollen dıe emühungen des ORK un se1lner Miıtglıedskirchen sıch auf
dıie AIC nach Alternatiıven ZUT wırtschaftlıchen Globalısıerung konzentrieren. Im
Rahmen der Dekade Z Überwindung VOoO  —; (Gjewalt soll wiıirtschaftliıche Gewalt
unter dıie Lupe 3003001 werden.

12 Schwerpunkt Europa
Die sorgfältigsten und interessantesten vorbereıtete schwerpunktmäßige Ple-

narsıtzung WAar dem Ihema Europa unter der Überschrift „Versöhnung, Wahrheıt,
Gerechtigkeıit” gewıdmet. Bereıts in der Ansprache des Ratsvorsıtzenden der EKD,
anfred Kock, während des mpfangs ZU uftakt der Tagung manche
Aspekte dieses Plenums, VOTLT em die noch nıcht allzu lange überwundene Teılung
Europas ZUT Sprache gekommen. Eın Podiıum mıt fünf Leuten AaUSs usslian Vla-
dımir Fedorov), oatıen Ana Raffaı), England au Westreicher und Deutsch-
and (Dorıs Peschke und Joachım Gauck), das VOIN dem chweden ONNY S]öberg
auf ıne anregende und stringente Weıise moderiıert wurde, brachte viele der wıich-
tigsten TODIeEemMe ZUT Sprache und bıldete iıne gule rundlage für weıtere Dıskus-
s1ionen. 7Zum eınen wurde der Umgang mıt Vergangenheıt und Schuld AaUus unter-
schiedlichen Perspektiven und sıch A wıdersprechender Sıcht als e1n Europa-ver-
bıindendes IThema CUHLiic Gleichzeıntig deutete sıch aber auch das Eıntreten
Rassısmus und dıe Überwindung VO  am Gewalt als durchgäng1iger Faden Es
wurde eutlıch, dass der Austausch VO  a} Erfahrungen mıt Versöhnungsprogrammen
verstärkt werden sollte und dıe Problematık eInNes Europa, das sıch der übrıgen
Welt immer mehr als Festung ZEIRT, stärker VON den Kırchen bearbeiıtet werden
I1USS
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Schwerpunkt UÜberwindung Von (Gewalt

Dass dıe Dekade der Schwerpunkt dieser Sıtzung WAIl, zeigte sıch bereıts ZUu

Begınn der Tagung im Bericht des Vorsitzenden Aram (Keshıshıian), der
dem Nachdenken über Gewalt und dem mgang mıt ıhr gew1dmet W dl. In der DISs-
kussıon über diesen Bericht deutete sıch d dass hıer unterschiedliche Ansätze
g1bt Während Aram der etonung der Gewaltlosigkeıit als der genumn
christliıchen Haltung ennoch VON Gewalt als „letztem Ausweg“” as resort)
sprach, hıelten andere Zentralausschussmitgliıeder dies für nıcht annehmbar un:
führten Bonhoeffers Verständnıs jeglicher (Gewalt als Schuld als Gegenargument

Diese Posıtionen trafen 1m Verlaufe der Sıtzung verschledenen Stellen auf-
einander und Jeben als Gegensätze stehen. Befremdend W. dass diese Dıiskus-
S1ION nıcht da fortgesetzt wurde, sS1e hingehört hätte, ämlıch in der Plenarsıt-
ZUDNS, dıie der Dekade ZUT Überwindung VOoNn Gewalt Sahz spezle. gewıdmet WArl.

Dort Wäal jedoch stärker daran edacht, dass dıe Delegierten darüber nachdenken
ollten, WI1Ie dıie Dekade iın ihren jeweılıgen Kırchen und in iıhrer jeweılgen Sıtua-
10n gestaltet werden könnte. Te1 Redner gaben eiıinen Eıinstieg, der wiıichtige
Ansatzpunkte erkennen 1eß Bıschöfin Margot Käßmann stellte Gewaltlosigkeıit
als einz1ge Möglıc  er VO Neuen Jlestament her heraus, während Metropolıit
Anastasıo0s VON Albanıen das Ihema gew1ssermaßen holıstısch behandelte und
nach orthodoxer Weılse 1n den lıturgıschen und spirıtuellen Kontext hiıneıin tellte,
aber dann uch Beıispiele konkreter rojekte seiner Kırche in der Flüc  1ngS-
hılfe einfließen 1eß Als drıtter sprach Mandla akhe Dube, e1in Vertreter der Jungen
(Generation Aaus ımbabwe, der stärker dıe wirtschaftlıche Gewalt ervorho und
die Überwindung der Armut als vordringliches 1el der Dekade. Bedauerlicher-
welse wurden In der nachfolgenden Diskussion viel stärker verschiedene S1ituati10-
LCM VO ausgeübter Gewalt in verschliedenen Kontexten V  en als e1igene
Ansätze deren Überwindung überleg

Der Höhepunkt 1m 1INDI1IC auf diese Thematık, ber uch der Höhepunkt der
Sıtzung WAar dann dıe Eröffnung der Dekade ZUT Überwindung VO  a}

Gewalt mıt einem ökumeniıschen Gottesdienst iın der Kaıser-Wılhelm-Gedächtnis-
kırche in Berlın Sonntag, dem Februar, der VO Genfter Stab vorbereıtet WOTI-
den WArl. Auf eindrucksvolle Weise wurde hıer dıe Verstrickung eInNnes jeden einzel-
NenN WI1Ie auch UÜNSCIGEFE Kırchen In dıe Spirale VON (Gewalt ZU Ausdruck gebrac.
und als Bekenntnis der Schuld VOT ott gebracht. In gleicher Weıse stand
chluss dıe Ermutigung und tärkung durch das Kreuz Chrıist1 und dıe eıgene Ver-
pflichtung der Gottesdienstteilnehmer, etiwas ZUT Überwindung VO  — Gewalt
unternehmen. DIie Ööffentliche exemplarıische Erklärung VOon fünf Zentralausschuss-
mıtghlıedern mündete in dıe Prozession der Gottesdienstteilnehmer nach VOTIIC in
den Chorraum der Kırche, INan VOT einer Ikone des Stephanus entweder Jaut
oder für sıch aussprechen konnte, INan sıch konkret einsetzen Wiıll, und eın kle1-
NS Kreuz erhielt, das aus eiıner Gewehrpatrone in Laıberia hergestellt WAärl.

Diese Eröffnung erhielt ıne Fortsetzung ın einem Festakt 1im Haus der Kulturen,
der allerdings nıcht sonderlıch überzeugend WAal, da das Programm keine klare
Linie erkennen 1eß Irotz des Schnees und des eisigen Wındes machte sıch dann
auch noch 1ne ansehnliche Schar VOI Menschen auf eiıner Kerzenprozession
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VO aus der Kulturen ZU Brandenburger OT VOT dem mıt Hılfe der Kerzen das
Logo der Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt gebilde wurde.

Zusammenfassende Beobachtung
Be1l allen Te1 Schwerpunktthemen tauchte immer wlieder en Ihema auf, das

Thema SC Im Zusammenhang der Globalısıerungsdebatte wurde immer
wıieder den reichen Ländern des Nordens Schuld zugesprochen. Im /usammen-
hang der Europadıskussıion drängte sıch dıie Frage nach dem Umgang mıt Schuld
stark ın den Vordergrund als eın Problem, mıt dem in verschledenen Ländern unter-
schiedlich umMsSCSaNsCH Wiırd, dessen Aufarbeıitung aber für den lıc auf dıie
Zukunft wesentlıch 1st. Und 1m Zusammenhang der Dıiskussionen über dıe Gewalt
1e ungeklärt, ob Gewaltanwendung in jedem all als Schuld verstehen ist
oder ob CS 1ne Rechtfertigung VON Gewaltanwendung in außersten Fällen <1bt Es
iragt sıch VOIll daher, ob nıcht der eıt ware, cdie rage nach Schuld und
Umkehr, dıie auch in anderen /Zusammenhängen In der ökumenischen Dıskussion
immer wieder andeutungsweı1se auftaucht, als rundlage für dıe Suche nach KEın-
heıt 1m ORK theologısch und In ihren Konkretionen aufzuarbeıten.

Laufende Fragen
HEF Struktur und Arbeitsmethode des ORK

SSS Die Sonderkommission ZUr Mitarbeit der orthodoxen Kirchen Im ORK
Für dıe nach der etzten Vollversammlung gebildete Sonderkommiss1ıon bıldete

diese Zentralausschusssıtzung gew1ssermaßben die „Halbzeıt”“. Daher legte S1Ee
einen 7Zwischenbericht VOL, der 1n diıesem Heft abge  C ist.? Die sıch den
Bericht anschlıießende Dıskussion erhef ıIn einer ffenen und ehrlichen MOS-
phäre Es wurde deutlich, dass VON den nıcht-orthodoxen Kırchen der 1im Bericht
angedeutete Umgang mıt gemeinsamen Gottesdiensten me1ılsten Sorge und KTI=
ık hervorrIief, e1l aussıeht, als hefe dieser Vorschlag darauf hınaus, dass In
Zukunft der Reichtum der inzwıschen üblıch gewordenen Gottesdienste, In denen
Jeweıils unterschiedliche Elemente AdUs verschlıedenen Iradıtiıonen ZU Jragen
kommen, wleder verloren ginge zugunsten VON tradıtionellen, konfessionell
geprägten (jottesdiensten. Im Hınblick auf Überlegungen Ur Veränderung der
Struktur des ORK gab wen1ger Voten, da hler auch In der Kommıiıssıon offenbar
noch orößhere Unklarheıt herrscht. eutlc zeichnete sıch jedoch ab, dass 1im
usammenhang der Arbeiıt der Sonderkommission aber nıcht 11UT dieser Stelle
der ORK dıie rage des Kircheseins und der Ekklesiologie schwerpunktmäßıig
behandeln 1INUSS Dies hatte auch der Generalsekretär ın seinem Bericht Begınn
der Tagung schon angedeutet.
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Leitungsstrukturen
Im /usammenhang mıt der Arbeıt der Sonderkommissıon und 1mM weıteren

/usammenhang mıt dem Prozess des Nachdenkens über das gemeınsame Ver-
ständnıs und dıe geme1ınsame Vısıon des ORK WAar VOT ein1ger eıt dıe
rage nach den Konsequenzen dıeser Reflex1ion für dıie Strukturen des ORK und
spezle. für dıe Leıtungsstrukturen gestellt worden. Konkret geht darum, Formen
der Leıtung finden, dıe Ader Reflexion und eratung über dıe zentralen N11e-
SCH, denen sıch die Kırchen heute gegenübersehen, Prioritäten einräumen““ und dıe
Miıtgliıedskırchen und hre Leıtungen „ANTCSCH und veranlassen.,...1n ıhren okalen
Kontexten ökumenısch handeln, anstatt welılter den FEindruck vermitteln, als
selen der ORK und dıie ökumenische ewegung losgelöst VOI und außerhalb der
Kırchen.“®* .„„Die Bestimmung des ORK als eıner Gemeinschaft VoNn Kırchen bleibt
in der lat y lange schwach, als S1e nıcht wırd VON eıner Praxıs wıirklıcher
Gemeninschaft zwıschen den Mıtgliedskırchen jedem der General-
sekretär ın seinem Bericht Begınn der Sıtzung. Dies ist ıne Aussage, dıe in
ihrer Wırkung kaum wahrgenommen wurde, beinhaltet S1e doch einen Vorwurf,
den dıie meılsten Miıtgliedskiırchen ohl nıcht VON sıch welsen können. Aber WEn

WITKI1IC erns 3003081 und selbstkritisch bedacht wiırd, können hler Fort-
schriıtte emacht werden. Hıer wıird sıch vermutlıich ın den nächsten Jahren ein1ges
bewegen, VOT allem, WENN dıie Sonderkommıission iıhre endgültigen Vorschläge VOILI-

bringen wırd

S Forum

In diıesem /Zusammenhang ine Informatıon ZU erwähnen, cdie dem Zentral-
ausschuss weıtergegeben, aber nıcht dıskutiert wurde: Auf der Vollversammlung In
Harare Wal beschlossen worden, die Idee, eın weltweıtes Forum chrıistlicher Kır-
chen einzurıchten, weıter untersuchen.* Nun wurde berichtet, dass 1m Septem-
ber 2000 ıne Konsultation stattfand, mıt Vertretern und Vertreterinnen der
Evangelıkalen und der Pfingstkiırchen sondıeren, w1e oroß ıhr Interesse der
Eıinriıchtung eines olchen Forums ist Der Vorschlag für eın solches remıum fand
eın posıtıves cho be1 den Teiılnehmern dieser Konsultation und wırd 1U VoO

Fortsetzungsausschuss welter bearbeitet.

IL1.4 Allıanz für OÖkumenische Anwaltschaft
Insgesamt ze1ıgt sıch iın all diesen Überlegungen und Dıskussionen, dass eın

Neuaufbruch rıngend nötıg 1st, dass Cu«c Strukturen, 1NCUC Formen und Modelle
des Mıteilınanders der Kırchen gefunden werden mussen, In einer Welt, dıe
gepragt ist VOoN Säkularısıerung und Globalıisierung dıie Botschaft des Evangelıums
glaubhaft verkündıgen. Eın Sanz konkreter und bereıts ın dıie lat umgesetzlter
Versuch 1st die Gründung der .„Allıanz für Öökumeniıische Anwaltschaft““ Dezem-
ber 2000 Es handelt sıch hıer ıne 1NCUC Art VOoN Bezıehung und Kooperatıon
zwıschen ökumenıschen Partnern nter der Koordinatıon des ORK werden hıer
dıie regıonalen ökumenıschen Urganısatiıonen und Gemeininschaften, kırchliche
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erke. spezlalısıerte Netzwerke, christliche Weltgemeinschaften, internatıonale
ökumenische und römıiısch-katholische Organisationen einem einz1igartıgen
Kooperationsrahmen zusammengebracht. Damıt soll durch dıe Zusammenfassung
der Mıiıttel und Erfahrungen der Partnerorganisationen 1n der ökumenıschen ewe-
SUNg cdıe prophetische Stimme 1m Hınblick auf gesellschaftlıche, polıtısche und
ökonomıische Fragen der Gegenwart verstärkt werden. In den nächsten Jahren soll

hıer vorrang1g Jobale wiıirtschaftlıche Gerechtigkeıt mıt Schwerpunkt Welt-
handel und kEthık des Lebens mıt Schwerpunkt gehen.

FF Fiınanzen
DiIie Entwıcklung der Fiınanzlage des ORK W dl in den etzten Jahren zufrieden-

stellend. Allerdings zeichnet sıch aUuUs dem vorläufigen Rechnungsabschluss für das
Jahr 2000 bereıts wıeder e1in DefTizıt ab, das sıch für 2001 noch eınmal erhöhen
wırd Die TODIEME hängen mıt Unwägbarkeıten be1l Anlagegewinnen,
Kursschwankungen, aber uch muıt der Tatsache, dass manche Mıtgliıedskırchen
ohne vorherige Ankündıgung und fester /usagen reduzıierte Beıträge zah-
len Deutlich ist jedenfTfalls, dass der ORK iın Zukunft 1Ur dann mıt derselben Kapa-
zıtät weıterarbeıten kann, WENN NECUC Eınnahmequellen gefunden werden.

H$ Inha  1C. Arbeit Kirchesein

Im weıten Feld der inhaltlıchen DbZW. programmatıschen Arbeıt der Pro-
grammausschuss schon Begınn der Legislaturperiode vier Themenfelder ident1-
Hzıiert: Kırcheseın, dem Leben dienen, Amt der Versöhnung, gemeIınsames Zeug-
N1IS und geme1insamer Dıienst im Kontext der Globalisierung. Die Schwerpunktdis-
kussıonen dıeser Zentralausschusssıtzung gaben genügen Materı1al für all diese
Felder. ährend dıie Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt ın alle diese TIThemen-
felder hineingreift, 1L1USS aber dıe Arbeıt auch aus dem Blıckpunkt der einzelnen
Arbeıitsfelder gesondert betrachtet werden. Der Generalsekretär hob ın seinem
Bericht hervor, dass dıe rage nach dem Kıirchesein als eın übergreifendes ema
für dıe kommende Periode 1INs Auge fassen se1 Dies wurde bısher aufgegriffen
In einem Studienprozess VO  Sn (lauben und Kıirchenverfassung über „„Das Wesen
und dıe Bestimmung der Kırche‘“ SOWI1IE über „Neue Wege des Kırchesemins: Per-
spektiven der Frauen‘“. Es werden aber dıe Überlegungen der Sonderkommıissıion
SOWI1IE aus dem UV-Prozess in diıesem Zusammenhang stärker aufgenommen
werden mussen. Konrad Raıser benannte sehr präzıse dıe Herausforderungen, VOTI

denen der ORK in diesem Zusammenhang steht Die VOT kurzem Neu deutlıch
gewordenen Posıtionen der römiısch-katholischen und der russisch-orthodoxen
Kırche stehen sıch gegenüber in iıhrem jeweılıgen Einzigartigkeitsanspruch, dıie
emme.: heıilige, katholische und apostolische Kırche Se1n Und gleichzeitig stehen
diese beıden Auffassungen den protestantischen Kırchen gegenüber, e Z W.

ebenfalls, WEeNnNn auch nıcht exklusıv. den Anspruch erheben, dıie ıne heilıge O-
lısche und apostolische Kırche se1N, aber In ıhren Tendenzen denomiınatıo-
neller Autonomıie iıhren Nspruc. auf Katholı1zıtät nıcht WITKI1IC in iıhr Leben
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Raıser krıtisıerte Recht, dass für viele protestantische Denominatio-
LCIH „dıe Miıtgliedschaft in einem Kirchenrat...leıder nıcht (bedeutet), dass S1€e .1n
allen Dıngen gemeınsam andeln außer in Fäalen: t1efe Unterschiede der ber-

c 66

ZCUSUNS S1e. zwıngen, für sıch alleın andeln Das Prinzıp, das schon 0532 qauf
der Weltkonferenz für Glauben und Kırchenverfassung in und formuhert wurde,
ist noch eıt davon entfernt, tatsächlıch umgesetzt werden. Raıiser brachte in
diesem Zusammenhang als Begriftf den des „„ökumenischen Raumes*“ dıe
ekklesiologıische Dıiskussion eın Es geht ıhm eınen Raum, der offene Dıskus-
S10N ermöglıcht, in dem auf gleicher Augenhöhe diskutiert ırd und alle gehö
werden, dıie Suche nach Übereinstimmung ohne den Druck VON Abstimmungen
stattfinden kann. „ESs sollte eın eıliger Ooder geistlicher aum se1nN, der durch
gemeinsames und (jottesdienst immer NECU begründet und zugleıich geschützt
WIrd... Und ScChL1EeBLC sollte e1in dauerhafter aum sein“>, miıt {fenen und fle-
x1ıblen Leıtungsstrukturen. Diese Vısıon könnte HEue Impulse für dıe Ekkles1iolo-
g1e-Diskussion geben. Es 1st ein1germaßen verwunderlıch, dass dieses IThema VO

/Zentralausschuss kaum aufgegriffen wurde. Gleichzeıitig zeichnet sıch jedoch ab,
dass diese rage auch VON den Miıtgliedskırchen In iıhrem jeweılıgen ökumeniıischen
Kontext aufgenommen werden musste.

I1.4 Weıitere wichtige Beschlüsse

olgende wıichtigen Beschlüsse wurden außerdem efasst:
DIie Amtszeıt des Generalsekretärs wurde e1in Jahr bis ZU nde des Jahres
2003 verlängert.
DIie nächste Vollversammlung ırd 1m Jahre 2006 stattfinden. Der Ort steht
noch nıcht fest.
nde nfang 2005 wIrd ıne weıtere Weltkonferenz für Missıon und
Evangelısatıon stattfinden.
Durch Neuaufnahme VON weıteren Kırchen hat der ORK NUnMn 347 Mıtglıedskıir-
hen

OHE (Gottesdienste

Ööhepu des gottesdienstliıchen Lebens auf dieser JTagung WAar der bereıts
erwähnte (jottesdienst ZUT röffnung der Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt Es
W al dıesmal der einz1ge Gottesdienst, in dem dıe 1e€ der ökumeniıischen
Gemeinnschaft der Miıtgliedskırchen 1m Okumenischen Rat der Kırchen tatsächlıch
ZU: Ausdruck kam. Anders als be1 sonstigen Zentralausschusssıtzungen WaliCcl cdıie
Morgenandachten jeden Jag VoNn verschıiedenen Kırchen Berlins vorbereıtet un:
durchgeführ worden. Der Gedanke dabe1ı WAal, dass dıie Zentralausschussmitglieder
dıie Spirıtualität der örtlıchen Kırchen kennen lernen konnten. Damıt verloren diese
Gottesdienste jedoch den Charakter des gemeınsamen Gebetes der /Zentralaus-
schussmitglıeder und wurden mehr eiıner Selbstdarstellung der rtskırchen, da
die Sıtzungsteilnehmer nıcht der Gestaltung und Durchführung beteiligt WUl-
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den. Dasselbe gılt für den Öökumenıschen Eröffnungsgottesdienst der Ausschusssıt-
ZUNE 28 Januar abends in Potsdam, der VO  — der Bundes-ACK gestaltet wurde

Für dıe Betrachterin VON außen stellte sıch hıer grundlegend dıe rage nach dem
gottesdienstlıchen Leben des ORK DbZwW. auf Öökumenıschen Versammlungen. Diese
Trage verstärkte sıch noch durch dıie Vorschläge der onderkommıissıon: Was
bedeutet für 1ISCIC Gottesdienste, dass WIT ZUT Gememnnschaft der Kırchen 1mM
ORK gehören? KöÖönnen WITr gemeınsam beten? Und WENN Ja Wıe t{un WIT das? Was
sınd dıe angemessensten Formen dafür? anchem INAaS diese rage zweıtrang1g
erscheiınen angesıchts der weltweıten drängenden Probleme., dıie sofortiges Han-
deln erfordern. Dennoch möchte ich diese Frage den Schluss dA1eses Berichtes
stellen, da me1nes Erachtens alles gutgemeınte Handeln, alle emühungen KEın-
heıt nıchtig sınd, WENN S1e nıcht 1m Gebet aufgehoben S1InNd. Das he1lt ber nıcht
NUL, dass ede Kırche diese Fragen in iıhre Gottesdienste. In dıie Fürbitten und dıe
Predigt aufnehmen ollte, sondern dass diese Fragen 11UT dann auch glaubwürdıg
gemeIınsam ANSCBANSCH werden können, WENN S$1e. auch tatsächlıc geme1ınsam VOT

(Gjott gebrac werden.

Begegnungen zwischen dem Gastgeberlan und dem Zentralausschuss

ıne Sitzung Wr auch den ökumenıschen Herausforderungen in Deutschland
und der rage des Kırcheseins in eıner säkularısıerten Gesellschaft gew1ldmet. Für
viele Zentralausschussmıitglieder Wal des ıne der wenıgen Möglıchkeıiten, abge-
sehen VO  am) der Rede des Bundespräsidenten und der egrübung durch Miınıisterprä-
sıdent Stolpe, spezle etiwas über dıe Siıtuation der Kırchen 1im astlanı erfah-
IC  = Insgesamt wurden be1 ceser Veranstaltung dıie Chancen, dıe cdıe Säkularısie-
LUNS für ıne Erneuerung der Kırche bıeten kann, In den Vordergrund geste
Umgekehrt gab C ein1ıge Möglıchkeıiten für dıie Kırchen der Umgebung, mıiıt Miıt-
lıedern des Zentralausschusses in Kontakt kommen. An den beiıden Sonntagen

ein1ge Teilnehmer der Sıtzung bereit ın verschlıedenen Kirchengemeinden
7E predigen. DIies W äalr allerdings In den me1lsten Fällen auf solche beschränkt, dıie
der deutschen Sprache mächtıg Sınd. uberdem gab ein1ıge Veranstaltungen
Rande der Zentralausschusssıitzung für dıe Berliner Offentlichkeit.

Zusammenfassende Überlegung
Abschlıeßend 1St SCNH, dass der ÖOkumenische Kat und damıt die Arbeıit des

Zentralausschusses davon Jebt. Was dıe Miıtgliedskırchen daraus machen, denn der
ORK ist nıcht das Uuro 1ın Genf, sondern dıe Gemennschaft der Kırchen, dıe sıch
iın ıhm zusammengeschlossen en Diese Sıtzung des Zentralausschusses hat
eiche Anregungen und Anstöße gegeben, dıe dıe Mitgliedskirchen dazu heraus-
ordern, über ihre Rolle in ihrem jeweılıgen gesellschaftlıchen und kulturellen
Kontext und über ihr Miıteinander mıt den jJeweıls anderen Kırchen ihrem Ort
und in ihrer Regıon nachzudenken. Gleichzeılntig weist der Okumenische Rat auch
immer auf das weltweıte Mıteiınander hın, das ZUTr okalen Gemeninschaft manchmal
in eıner gew1lssen pannung steht, we1l dıe Sıtuation VOT Ort nıcht identisch ist mıt
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der globalen Sıcht DıiIie gegenseılt1ige Verpflichtung In diıeser pannung musste VON
den Kirchen stärker W3hrgenommen werden. Dazu 1st en, dass dıe Dıskus-
Ss1o0Nen dieses Zentralausschusses und dıe Arbeıt, dıe ın Genft geleıstet wırd, stärker
In dıie Mıtgliıedskırchen ausstrahlen und dıe Miıtglıedskırchen gleichzeıitig stärker
ıhre Erkenntnisse und Anlıegen in das weltweiıte Mıteinander einbringen.

a2mar Heller

ANM  GEN

Bericht des Weısungsausschusses für Grundsatzfragen H. Par. :
Aazu uch dıe Beıträge VON Konstantın SCouterIıs und Mary J1anner, 147 ff

Bericht des Generalsekretärs.
Vgl OR 2/99D ı A D z H R Bericht des Generalsekretärs, Par. 35

Botschaft anlässlıch der Eröffnung der Dekade
ZUr Überwindung VON (Gjewalt

Kırchen für Frieden und Versöhnung
Wır grühen uch im Namen UNSCICS Herrn und eılands, Jesus Christus!
„Der Gott der olfnung aber erfülle euch muıt aller Freude und Frieden 1m (Clau-

ben, dass ıhr immer reicher werdet Hoffnung durch dıie Kraft des eılıgen
e1istes““ KRöm 1 ’

Am nde gines Jahrhunderts der Gewalt kommen WIT INMCN, dıie
Dekade ZUT Überwindung VoNn (Gewalt: Kırchen für Frieden und Versöhnung
(2001—2010) eröffnen, damıt offnung auf rlösung des Jahrhunderts
wachsen kann. Wır kommen VON en Enden der Erde 300088( in dem Bewusst-
se1n. dass dıe eW. dıe aller Peben; UNSCIC Gemeinschaften, NsSseTEC Welt
und die 08 Schöpfung beherrscht, drıngend überwunden werden I1NUSS Wır
eröffnen diese Dekade, ıne Antwort geben autf dıe tıefe Sehnsucht der Völ-
ker nach dauerhaftem Frieden In Gerechtigkeıit.

Wır eröffnen diese Dekade 1im Gelst der Buße, denn als Christen zählen WIT
denen, dıe Gewalt ausgeübt oder gerechtfertigt haben Wır erfahren Gewalt auch
als pfer und danken Gott für das TeuEe Zeugnis der christlıchen Märtyrer.

Wır eröffnen diese Dekade in Verbindung mıt der ‚Dekade der Vereıinten Natıo-
Nen für ıine Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeıt für dıe Kınder der Welt“
(2001—-2010)

Als eINes der gewalttätigsten Jahrhunderte in der Geschichte der Menschheıit WAar
das 20 Jahrhundert euge VOIl
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